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Zu He:siod.

In den Versen der'A(Trrtl\; cHpaKhEOUl\; 9(1 f.
3l\; rrpoAtmllv (TljJ€.TEp6v TE bOllov (TljJETEpOUl\; TE: TOKllal\;
tflXETO Tt,.Ul(TWV aAtTtlllEVOV Eupu(T6na

verlangt der Sinn nieht Tt/ltl(TWV, sondern etwa, wie Paley ver­
muthet hat, bOUA€U(TWV ahtTI1/lEVqJ Eöpucr6ijt. Der Ausdruck
bQUAEU(TWV ist etwas zu stark, und diplomatisohe Wahrsoheinlioh­
keit hat die Aenderung nioht. Dagegen muss die handsohriftliohe
Ueberlieferung tflx€.ro b' an/-ttl(Twv gerade in dem auffalligen b'
a oder b' ar die Spur des Ursprünglichen erhalten haben. Dieses
AAT ist niohts anderes als AAT, der Rest des einzig hier pas­
senden Wortes AaTpEU(TWV. Vgl. Sopb. Trach. 356 ou Tarrt
Auboil\; oub' Orr' 'O/-tljJahlJ ÄaTpEUJlO,m. Wir haben also in b'
anJlrl(Twv den Rest von AO,TPEu(TWV und das übergesohriebene
Glossem Tt/-tt1(Twv. Es ist nioht nöthig &'AlTI1IlEVqJ Eupucr9ijt zu
sohreiben, da harp€.uEtV auoh. Eur. Iph. T. 1115 rraib' 'AYO,IlEIl­
VOVlC1.V AC1.TpEUW und Ei. 130, wo aber wahrscheinlich die Ueber­
lieferung unriohtig ist, den Aoo. regiert. Ja gerade diese Rection
mag den Anlass zn dem Glossem TlIlt1(TWV gegeben haben.

PasSRn. N. Wecklein.

Zur Periegesls lIes Dionyslos.

Bei dem Periegeten Dionysios ist weder die positio debilis
nooh die Attioa 00 0 selten 1; dooh hat er sich ebenso
wie einige andere D für deren Gebrauch zwei Einschrän-
kungen auferlegt: 1) keine auslautende Kürze darf vor Muta
eum liquida verlängert werden. Ausnahmen von dieser Regel
sind:

694 apEaIlEVOl\; Tc) rrpWTOV &.rr' OUPEOl\; 'ApIlEV10tO
786 apEaJlEVC1.l TO rrpwTOv &.rr' OUPEO~ 'ApIlEViOtO

1 Obwohl Bermann Orph. p. 760 von der letzteren behauptet:
'iDionysius Periegetes perpauea habet oorreptionum exempla'. Die
wenigen Beispiele, die er anfUhrt (ohne axpt<; 118 und EKAtJpwcravro
1173 auszunehmen), könnte ich, wenn es darauf ankäme, verzehnfachen.
Doch verspare ich mir dies lieber auf eine andere Gelegenheit.
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1091 &p!tXJ.!evo~ Ta repWT' areo KauKtXO'ou ~vE/l6EVTO~'
764 liXpl epTlIKlOU ()TOlJaTO~1 ToEh XaAKt~ lipoupa.

Die (lrei ersten Fälle unterliegen keinem Verdacht, da tö repwTov
nnd Ta repumx ,fast für. ein Wort galten und von Alters her so
gemessen wurden (13. Fleokeisen's Jahrb. 1874, S. 235 Anm. 2),
wohl aber ist der vierte Fall verdäohtig, wo liXPlll; oder IJ€XPl~
nahe lag und vermutillich auch von Dionysios geschrieben wurde,
der nachweislich wenigstens IJ€XPlll; 1 nach Bedürfniss neben IJEXPl
vflrwendet hat. - 2) Keine an- oder inlautende Kiirze bleibt
vor Muta cum liquida kurz, sondern wird regelmässig gelängt.
Verstösse gegen diese Regel finden sich nur folgende:

484 .•. xaAEljJalJ€VTlC;; 'Aq>poMTT\1l;
509 '" Alwvalllll; 'Aq>pobiTllt;

(118 'h:1t1oi) liXPl reToAloll;, Kl'AiKWV XWPT\V TCapalJEißwv)
283 1J11KOC;; Ere' ~reElpOlo TE:TpalJlJ~Vov ..•

1173 aO'Tpex bt(XKplvexvTe~' hAT\pwO'aVTo b' EKtXO'T4J
lJolpav EXEtv 1tOVTOlO Kat ~reElpOlo ßaf)elT\<;.

Eoht siml von ihnen wahrscheinlich nur die beiden ersten, die
auf' altem und: wohl berechtigtem Herkommen beruheu. Der dritte
(V. 118) ist bereits von Leue als offenbare Interpolation ausge­
schieden worden: die beste Handschrift, der Cod. Mutinensis, hat
den Vers nicht im Text (s. Aristarch's Hom. Textkr. II S. 587 f.).
In V. 283 bevorzugten Bernhardy und Müller mit Recht die Lesart
einiger geringerer Handschriften ~redpou, wodurch der metrische
Anstoss verschwindet: vergI. Beruhardy p. 58l"3 und namentlich.
V. 130 QlPULEO b' EK K€lVOU T€TpalJlJ€VO~ aDele;; E1t' lipKTOU~.
Es verbleibt mithin nur eine einzige Stelle, die in wirklich auf­
fälliger Weise die genannte Regel "Verletzt, ohne dass ein er­
sichtlicher Grund dazu vorläge. Da wir es hier mit einem kün­
stelnden und in allen äU8serl~chen FOl'malitäten wohl geschulten
Alexandriner zu thun haben, SQ ist mein Zweifel an der Richtig­
keit der UeberJieferung wohl genügend begründet. Ich wüsste
nicht, was den Periegeten gehindert haben könnte, der fraglichen
Stelle folgende metrisch wie sachlich unanstössige Fassung zu
geben:

liO'Tpa blaKpivavTe<;' ElJolp~O'avTo b' EKtXO'T4J
" d, f\ p0 V lXElV reOVTOlO Kat ~reEipOlo ßa9ElT\C;;.

Wie bemerkt, haben einige andere Diohter die beiden Re­
geln gleiohfalls sorgsam beobachtet, auch im elegischen Versniass,
z. B. Antimachos, dem Bergk noch in der "Vierten Auflage seiner
Poetae lyrici (Bd. II p. 290 Frgm. 9) diesen Pentameter zuge­
muthet hat:

ballJWV aKpoTtXTlJ~ €:v KOPUq>~C;; MoO'uX1l.ou.
Die Kürze der Mittelsilbe in MoO'uX1I.ou lässt sich bei diesem
Dichter auf keine Weise rechtfertigen und muss, zumal sie nur
auf Conjectur beruht, entschieden abgewiesen werden. (Jeber­
liefert ist der Vers als Hexameter: bailJwv aKpoTtXTlJ~ OpEO<;

,lV. 926 axpl~ 'EMvUJV ist zweifelhaft.
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KOPUq>~Gl MOGUXAOU (mit den Varianten GallOU cb:poTaTou opou~),
wo denn MOGUXAOU seine reguläre Messung bewahrt (s, Stoll
Fr. 43).

Känigsberg. Arthur Ludwioh.

Sobolien zur Nikomaobischen Ethik.

Von -den Randscholien zur Nikomachisohen Ethik deS Ari­
stoteles, die der cod. Paris. 1854 bietet, hat V. Rose im HermcB
V 78 :Ir. einige Proben gegeben, ohne zu erwähnen, dass diesel­
ben bereits von Cramer in den Anecdota Parisina I 181 gedruokt
worden sind. Auoh Susemihl sagt von ihnen (adhuo iacent in­
edita) in seiner Ausgabe der Ethik 1880 p. VI. Freilioh ist
Cramer's Ausgabe einer Revision sehr bedürftig, die im folgen­
den mit der Einsohränkung gegeben wird, dass nur die Scholien
erster Hand berücksichtigt werden.

181, 6 (~:l!{U)pOOO'l TOUV TUt,; Texva<; 10 statt ÖvollaTwv
ist zu schreiben ovollaZ:El 11 PTJTOP1K~<V KaI. blaAEKTlK~V)

13 XP~O'EW<;. IlES(obov Tap OVOIlUZ:El KaI.) 15. 16 ETIlXI(T1KOU
<'1 O'UAAOT1)GT1KOU 11 Das bei Cr. folgende Ga habe ich nicht
gelesen. 18 nicht ETIEboGav sondern TIEboO'Qv, also aTIEboO'av;
der Satz ist zu ergänzen: obO<; Tap <EO'Ti Tl<; f) blll O'u}Ho­
(llO'IlOO Kat bl' ETIa)TWril<; (bt:l~lt,; Kat) lle(8oboc;; 11JC;;) aATJ8w<;.
TnV (bE TIp)iXElV E'VlOl <IlEV a)TIEbOGav (EV€P)lEU1V AOllK~V'
19 (TI)piXE1C;;' EVepTEla 20 von AElETCIl lese ich nur al 11 TIpaK­
TlK~V 22 mxpu corr. aus TIEPl. 11 P1XTJGTlKtl (statt Ö)PXTJGTlKn)
182, 5 TitV E(iKova) TIapIGTiX 6 avaAoTouvTlIt,; 9 alrrtlv 11
lTJ(TEt) 11 Nach Elav fehlt nichts. Also: Z:TJ(TEt) nlV aKpi-
ßElav, EV bE Ais . alaTIllTOV 'tup <€v) Ai8w Kai 14 keine
Lücke nach aVepWTm~ 15 XEX8Ei<TJ) 11 ~ aVePWTIOC;; 18 bl'
EVEPTEiat,; 25 Al'}AlaG\ 29 EÖTIOpOV 31 Nach apxnv muss aus­
gefallen sein Z:l'}TElv. Zur Sache vgl. Procl. in Timaeum p. 418
Sohn. apxile; OUK oinat belv aPXtlv ETIll:l'}TE1V, nämlich Theophrast
(vgl. Anonym. zur Eth. III p. 1113& 2 fol. 42\ 24 Aldin. und
Aspasius zu derselben Stelle TIEpt lUP Wv TnV alG9TJO'1V lXOIlEV
Evaplfl ou ßOUAEUOf.lE9a Ei TOlauTa €O'T1V, aAA' aPXtlv lXOIlEV'
Ti)V aiO'8TJG1V' EI. bE ßOUAEOOllE8a TIEPl. TWV TOtoUTWV, Eie; tlTIE1POV
~EOIlEV. liv lap I:.l~ WGI T1VEe; apxal. TIlGTal. Kat EvapTE~ avaTKll
(iXAo l'll' tlAAOU TIlO'ToOcr9(u' Kat TOUT' ETI' tlTIElpOV. b€.
TOOTO Kat €V Tote; 'AvaAuTlKolt,; (post. II p. 90b 25) 183,4- TOU:
TW 14 bezieht sich auf 1098b 8 H lIUTOO 20 Dach EvepTEtaV
fehlt nichts 27 TE/-lVOIlEVOI Kat KatollEVOl llAlouv 184,
vgl. TI. qJuxilc; II p. 413b 23, 414b 4- 25 TOO 9EOO von späterer
Hand auf Rasur 29. 30 EöeU~ TE 1I vgl. E. N, II p. 1103& 14
33 OU TIOAUK01VOV bE KaAAO<; TIAoOro<; apXtl 34 nach TUJmocl<;;
fehlt nichts 186, 2 TIaTepWV 5 AOllalVo/-laivll 187,
tlXSfj/-lEV 27 nach l)bovij<;: oTov Q TOO O'w<ppovo~ Tflc; TOO al<o-
AaGToU ~bovfj<; 28 OÜTW VOJ1O'Elt,; 29 Tevoc; 188, 19




